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Mit dem Kleinbus
wohin Sie wollen

Busreisen von maximal acht Per-
sonen bietet der Reiseveranstalter
Geriberz als neue Variante in
seinem Ferienangebot. Statt im
Grossbus seine Kundschaft in der
Gegend umherzufahren, setzt das

Wettinger Unternehmen jetzt auf
kleine Gruppen mit mehr Platz
für individuelle Leistungen. Das
heisst: Sie können entweder aus
fünf programmierten Reiserouten
auswählen oder mit Ihrer Familie,
Freunden und Bekannten Ihre per-
sönliche Reise zusammenstellen.
Die fünf festgelegten Kleinbusan-
geböte führen entweder ins Elsass
und den Schwarzwald, in die Pro-
vence und an die Côte d'Azur,
nach Wien, in die Wachau und das

Burgenland, vom Rhein bis zur
Nordsee nach Deutschland und
Belgien oder ins Piémont auf eine
kulinarische Erlebnisreise. Diese
von drei Tagen bis zu einer Woche
dauernden Fahrten kosten zwi-
sehen 890 Franken im Doppelzim-
mer (Elsass/Schwarzwald) und
3100 Franken (Provence/Côte
d'Azur). Ein Angebot ganz nach
dem Motto: Je kleiner die Gruppe,
desto persönlicher die Betreuung
und desto leichter das Eingehen
auf individuelle Wünsche. Dazu
gehört, dass die Teilnehmer von
einer erfahrenen Reiseleiterin mit
dem Kleinbus zu Hause abgeholt
werden.
Wenn Sie ein paar gleichgesinnte
Freunde finden, können Sie sich
eine Reise zusammenstellen las-
sen, die kein Ferienveranstalter an-
bietet und die Ihnen die Möglich-
keit gibt, genau dort zu halten, wo
Sie wollen, und das zu sehen, was
Sie speziell interessiert. Wer von
diesen neuen Möglichkeiten Ge-
brauch machen will, kann mehr
darüber erfahren bei

GerZ7>erz, 7ZteeZ.srra.Me 75, 5450
WeffZngen, 7e/e/on 056/27 07 07.

St. Petersburg
in Dijon

Die französische Stadt Dijon ist
bis zum 27. September Schauplatz
einer aussergewöhnlichen Kunst-
ausstellung: Von der berühmten
Ermitage von St. Petersburg wer-
den 40 Meisterwerke aus den
Sammlungen von Katharina II. ge-
zeigt. Es handelt sich dabei um
besonders wertvolle Exemplare
des goldenen Zeitalters der hollän-
dischen und flämischen Malerei:
Von Rubens bis Van Dyck über
Frans Hals bis zu Ruisdael. Das
Office de Tourisme der Burgunder
Hauptstadt offeriert Besuchern bis
zum 31. August ein Spezialange-
bot für zwei Hotelübernachtungen
(inkl. Museums-Pass, Stadtfüh-
rung mit Dokumentation und einer
Flasche Rotwein) zwischen 95 und
150 Schweizer Franken im Dop-
pelzimmer mit Morgenessen, je
nach Hotelkategorie. Auskünfte
und Reservationen bei

O/fZce <7e Toi/ns/ne <7e TJZ/o«, RZace

Darcy, ß.R. 7298, R-27022 DZ/on
CeeZex, 7eZe/o« von <7er RcAweZz

aus 0055/80 45 4272.

Die besten Wege
nach St. Petersburg

Von allen russischen Städten ist
St. Petersburg mit seiner wunder-
schönen Lage und den vielen ba-
rocken Prachtbauten nach wie vor
die beliebteste Touristendestina-
tion. Im Gegensatz zu früher gibt
es heute jedoch ein weit besseres

Hotelangebot und, was besonders
wichtig ist, von der Schweiz aus
eine weit grössere Auswahl an An-
reisemöglichkeiten. So fliegt die
Swissair jeden Mittwoch und
Samstag, die Finnair viermal pro
Woche via Helsinki, die SAS vier-
mal pro Woche via Kopenhagen
und die AUA ebenfalls viermal
wöchentlich via Wien nach St. Pe-
tersburg. Der Retourflugpreis be-
trägt zwar 940 und 980 Franken,

dafür sind Flüge unter diesen vier
Fluggesellschaften kombinierbar.
Zudem kann man in den genannten
Transfer-Städten jederzeit einen
Zwischenhalt mit Übernachtungen
buchen. Wer billiger fliegen will,
kann jeden Sonntag ab Basel und
viermal pro Woche ab Zürich via
Moskau für 690 bis 730 Franken
mit der russischen Aeroflot St. Pe-

tersburg erreichen. Zum gleichen
Preis bietet die ungarische Flügge-
Seilschaft Malev ab Zürich eine

Verbindung via Budapest, und für
200 Franken mehr kann man sogar
in der Business-Class, dem söge-
nannten «Sky-Club» fliegen.
Osteuropa-Spezialisten wie das

Reisebüro Kira in Baden stellen
solche Reisen inklusive Hotel,
zum Beispiel im Astoria, einem
Erstklass-Jugendstil-Hotel mit
dem besten Preis-Leistungs-Ver-
hältnis, zusammen. Kira bietet am
18. September auch eine geführte
achttägige Reise mit einer Schiff-
fahrt von Moskau nach St. Peters-
bürg. Sie kostet mit Swissair-Flug
und Doppelzimmer, inkl. Morgen-
essen sowie Vollpension während
dem fünftägigen Aufenthalt auf
der «Moskwa», 1875 Franken.
Auskünfte und Buchungen bei

Kira Reisen, Ri/tZsTraMe 2, 5400
RuJen, 7ë/e/on 056/27 54 04.

Entdecken und
gewinnen

Einen aussergewöhnlichen Wett-
bewerb im Zusammenhang mit ein

paar Ferientagen in gesundem
Bergklima hat man beim Verkehrs-
verein des Münstertals ausge-
heckt. Es geht dabei um die Wie-
derentdeckung einer verlorenen
Heilquelle. Wer sie findet, erhält
zwei Wochen Ferien im Val Mü-
stair für zwei Personen, inklusive
Halbpension in einem Hotel nach
Wahl. Nach der Überlieferung soll
es nämlich vor über 100 Jahren im
Münstertal eine heilkräftige Quel-
le gegeben haben. Das Bündner
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Tagblatt wusste jedenfalls 1888

folgendes darüber zu berichten:
«In der Nähe von Lü oder auf dem
Gebiet von Tschierv wurde im
letzten Herbst eine Salzwasser-
quelle entdeckt. Sollte sich diese
als heilkräftig erweisen, so dürfte
das alte Projekt der Entwicklung
von Lü zu einem Kurort endlich
zur Ausführung gelangen.»

Nun ist leider das Wissen über die-
se wundersame Quelle verloren
gegangen. Niemand hat sie bisher
wiedergefunden. Unternehmungs-
lustige können bis zum 31. Okto-
ber dieses Jahres versuchen, diese
verlorene Quelle zu finden. Die
dazu notwendige Ausrüstung mit
Wanderkarte Val Müstair, Wasser-
probe-Fläschchen, Markierfähn-
chen usw. ist gratis beim Verkehrs-
verein Val Müstair, beim Dorfplatz
in Müstair (Tel. 082/8 55 60) er-
hältlich. Alle abgegebenen Was-

serproben werden auf Kosten des
Verkehrsvereins vom chemischen
Labor des Kantons Graubünden
analysiert. Einzige Bedingung:
Wettbewerbsteilnehmer/innen
müssen vorweisen können, dass
sie im Val Müstair übernachtet
haben.

Auf zum grössten
Trachten- und
Alphirtenfest

Nach zwölf Jahren ist es endlich
wieder soweit: Die berühmteste al-
1er Schweizer Folkloreveranstal-
tungen, das Trachten- und Alphir-
ten-Fest in Interlaken-Unspunnen,
wird zum achtenmal in seiner Ge-
schichte stattfinden. Waren es bei
der ersten Veranstaltung im Jahre
1805 schon mehr als 3000 Gäste
aus ganz Europa - Fürsten, Grafen
und Regierungsmitglieder-, so er-

warten die Organisatoren in die-
sem Jahr vom 4. bis 5. September
zwar weniger fürstliche Promi-
nenz als damals, dafür aber minde-
stens 60 000 Folklorebegeisterte,
welche die Umzüge, Tanz- und Jo-
deldarbietungen sowie Festauf-
fiihrungen verfolgen werden. Hö-
hepunkte sind natürlich die Wett-
kämpfe im Schwingen und das
Steinstossen mit dem 167 Pfund
schweren Unspunnen-Stein.
Wer dabei sein und in der Gegend
übernachten will, kann Zimmer
von 37 Franken bis 240 Franken
reservieren lassen bei

Vferfe/rr5verem /n/er/a/ce«, Kon-
gressa7>tei7«ng « f/nspwnnen/esf»,
3800 /nfer/fl&en, 036/22 2/ 54.
Fwr <ien V&rver&a«/ zw Festow/-
/wArwng wnJ I/mzwg: 7e/e/o«
036/23 30 32 oder 036/22 27 27.

Redafcrion: Konrad TJdscMn

Mehr
Unabhängigkeit

für Erwachsene und Jugendliche. Mit dem Rifton-Gehlernwa-

gen können echte Fortschritte im Gehen erreicht werden.
Anfänglich und wenn nötig, wird der gesamte Körper durch

bequeme Rumpfgurte und Armstützen gestützt. Durch die
vorhandenen Beingurte werden die Kniedrehung, die Schritt-

grosse und die Fussteilung kontrolliert. Je nach erzielten
Fortschritten lassen sich die einzelnen Stützen und Hilfen

später wegnehmen.

MEDEXIM AG, Solothurnstr. 180
2540 Grenchen, 065 55 22 37

^ Ich interessiere mich für den Gehlernwagen für Erwachsene und
Jugendliche. Bitte senden Sie mir Ihren Prospekt und Ihre
Preisliste.

| | Bitte senden Sie mir den Katalog "Interessante Hilfen im Alltag"
mit über 300 praktischen Hilfsmitteln. (Schutzgebühr Fr. 3.—)

Q Ich bestelle den Katalog "Reha-Ratgeber" mit 160 Seiten.

(Schutzgebühr Fr. 5.-)

Name/Vorname

Strasse/PLZ/Ort
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P/azrer Ma/t/V; P/eJ/er

Pionier
von Seniorenreisen

Se/? 35 ,/a/zran «Z Jor 63ja/zrzge ALarZzn PzeJ/er
P/arrer z/er 5eeZa/er Gerne/«Je 5eon AG.

Wer so /zznge ferner GememJe Zrezz 7>/<?/7>Z, wzrz/ zur
LferZranensperyon /Zz'r v/e/e zznz/ v/e/e.v. Pnnz/ e/n
DwZzenz/ sozz'a/er nnz/ /az/ZzzrzJ/er Grem/e« er/coren
zTzn zm«7 Pra.y/z/e«Zen, 75 Ja/zre /ang sprac/? er am
noc/z jungen Pernse/zen «Da.s War? zum 5onn/ag».
Pr z.yZ Pez/rpyyerZreZer zm Pazz/onaPom/Zee von Pro
.S'enecUzZe Aargaz-z zznz/ Mz'Zg/z'ez/ z/es 5zz//zzngsrzzZes

von Pro 5enecZwZe Sc/zwez'z. Doc/z nzc/zZ nzzr z/zzs:

Der OrgeP/zze/er zznz/ C/zors'änger z/er Pas/er
5Znz/enZen/a/zre wzzrz/e GrZznz/er zznz/ Pezzer von rzznz/

200 «5eoner 5o//.yZena/zenz/ezz», z//e zzzm grossen Pez7

von we/Z/zerw/zmZen Mzzsz&era zznz/ Orc/zesZern
7>e,yZr/ZZen werz/en. /Voc/z zzngewö/zn/zc/zer ersc/zezn/
z/ze Azzsz/azzer zznz/ Pege/.yZerzzng, mz'Z z/er MarZ/n
PzeJ/er se/Z 7973 zz/>er 200 Penzorengrzzppen zns
Azzs/zznz/ Oeg/ez'ZeZ /zaZ.

42

5/e sz'nz/ z/er wo/z/ ez/zz/zrensZe Pzozzzez

von Senzorenrez'sen zn z/er Sc/zwez'z. Wz'e

A:zzmen 5ze zzzz/z/ze 7z/ee, Azzrgzzzzer Senzo-

ren zn z/ze LZSA oz/er nzzc/z C/zznzz, Venez/zg
oz/er 5zzfe/>zzrg zzz/zz'/zren?

Gepackt hat mich das Reisefieber schon
als Student. Erste Erfahrungen sammelte
ich als Reiseleiter bei der «Gesellschaft
für akademische Reisen», später bei
Kuoni. Reisen zu leiten bedingt geistige
Beweglichkeit, Freude am Organisieren
und Improvisieren, vor allem aber auch
die Fähigkeit, mit den verschiedenartig-
sten Menschen umgehen zu können - im
übrigen alles Dinge, die auch im Pfarr-
amt wichtig sind.
Es wurde mir nach verschiedenen Aus-
landreisen mit jungen Menschen bald
einmal bewusst, dass die ältere Genera-
tion wegen der beiden Weltkriege und
den schwierigen 30er Jahren kaum je
Gelegenheit gehabt hatte, ins Ausland zu
verreisen. Diese Lücke wollte ich ausfül-
len. Versuchsweise schrieb ich 1970 für
Senioren aus dem Bezirk Lenzburg eine
erste Flugreise nach Wien aus. Nahmen
an dieser ersten Reise bereits über 100

Personen teil, so musste ich in der Folge
wegen der steigenden Nachfrage das An-
gebot mehr und mehr erweitern. 1975

zum Beispiel ging es im Car an die fran-
zösische Riviera: Die 280 Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer mussten gestaffelt
fahren, da für so viele Menschen die

Hotelkapazität fehlte.

Wichtig war für mich von allem Anfang
an, dass das Preis-Leistungs-Verhältnis
stimmte. Dies trug sicher mit zum Erfolg

Zeitlupe 4/93
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bei. Wegen der damaligen guten Wirt-
schaftslage konnten sich ältere Men-
sehen mehr und mehr auch längere Rei-
sen leisten. So wagten wir 1977 die erste
Überseereise in die USA.

War dies zzic/zf mit einem er/zeWic/zen
Risiko verbunden - sc/zon wegen der /an-

gen Ringzeif zznd der Zeifversc/zz'eZmng?

Gewiss. Aber diese Reise mit 170 Perso-

nen, von denen kaum jemand Englisch
sprach, geschweige denn in einem Flug-
zeug gesessen hatte, verlief ohne jeden
Zwischenfall. Die Teilnehmerinnen und
Teilnehmer schwärmen noch heute da-

von, wie sie spätabends allein über den
New Yorker Broadway bummelten oder
über den Niagara-Fällen auf der Aus-
sichtsterrasse das gewaltige Naturschau-
spiel genossen.

Sie /zaben azz/ 7/zrezz Reisen se/zr vie/e
Stammgäste. Was mac/zt //zre Reisen so
popzdör?

Ich glaube, dass sich meine Begeiste-
rungsfähigkeit jeweils auf die Teilneh-
mer überträgt. Meine Reisen sind «se-
niorengerecht» konzipiert. Kontakt zu

haben mit allen Teilnehmern ist mir
wichtig. So nehmen ich oder meine Frau
in der Regel die telefonischen Anmel-
düngen selber entgegen. Mit den Jahren
kennt man sich wie in einer grossen Fa-
milie. So trifft man sich jedes Jahr Ende
Januar in Lenzburg zu einem Anlass, an
dem alle neuen Reisen vorgestellt und
die Detailprogramme verteilt werden.
Deshalb entfallen Farbkataloge und
Werbekosten. Die Mundpropaganda
funktioniert. Immer wieder stossen neue
Interessenten zu uns. Im Laufe der Jahre
entstehen anderseits auch viele Freund-
Schäften, die halten.

Was bewegt Sie, diese znsätz/ic/ze Arbeit
und Verantwortung immer wieder azz/
sieb zu tzebmetz?

Eindeutig der Wunsch, älteren Men-
sehen eine Freude zu machen. Ich habe
mit Senioren praktisch nur gute Erfah-
rungen gemacht. Sie sind diszipliniert,
pünktlich, geduldig und dankbar. Senio-
ren von heute sind auch sehr geschichts-
bewusst und bildungshungrig. Einheimi-
sehe Guides sind immer wieder beein-
druckt davon. Auch bin ich überrascht

und vor
20 Jabren vor der
Akropo/is in
Gr/'ecben/and.

/Warfin Fied/er
m/'f einer grossen
Gruppe in der
Türke/'...

Zeitlupe 4/93 43
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Sogar nach Hongkong führte e/'ne He/'se von /Wart/n F/ed/er.

von der positiven Grundeinstellung der
Reiseteilnehmer. Blessuren oder Un-
Wohlsein werden nicht aufgebauscht, im
Gegenteil. Behinderte sind bei unseren
Reisen, sofern sie eine Betreuungsper-
son mitnehmen, grundsätzlich nie ausge-
schlössen. So machten wir zum Beispiel
bei einer Reise in die damalige UdSSR
mit einer Rollstuhlpatientin oder in
Skandinavien mit einer Blinden sehr

gute Erfahrungen.

Me sc/rg/fen Sie es, «ehe« e/nem an-
spruchsvoZZen Fensum in einer grossen
Äj'rchgemeinde mit vieien Aktivitäten
auch noch /Konzerte und Seniorenreisen
zu organisieren und zudem zah/reiche
Sitzungen zu Zeiten oder zu besuchen?

Ich verfüge Gott sei Dank über eine ge-
sunde Konstitution und bin dankbar,
rasch arbeiten zu können. Offenheit ge- '

genüber Menschen ist mir ebensowich-
tig wie ein weit gefächerter Horizont.
Dankbar bin ich auch dafür, dass viele
Menschen, die mir nahestehen, immer
wieder mithelfen und für eine gute Sache
sich einzusetzen bereit sind. Auch heute
würde ich wieder den Pfarrerberuf er-
greifen, weil er den Dienst am Mitmen-
sehen in verschiedenartigster Form um-
fasst. Gerne setze ich meine Freizeit, Fe-
rien eingeschlossen, für diese Aktivitä-
ten ein.

Mas /st d/c Fr/eb/eder zur «Arbe/t» m/t
aZten Menschen

Die Tatsache, dass wir alle selber einmal
alt werden, aber auch die positiven Er-
fahrungen, die ich schon in jungen Jah-

ren mit älteren Menschen machen durfte.
Ich setze mich gerne für eine Generation
ein, deren Aufgeschlossenheit und Le-
bensbejahung mich immer wieder beein-
druckt.

7ch wünsche /hnen we/terh/n v/eZ Freude
daran, Senioren etwas ganz Besonderes j
zu verm/tteZn, und danke /hnen/ür d/eses

Gespräch.

/nterv/ew: Feter F/nderkneckt

44 Zeitlupe 4/93


	Reisen

